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Der Nordstern, 
HerauSgegebei' von 

Brick & Kaiser. 
in 

Saint Cloud, Minnesota, 

erscheint jeden Donnerstag und kostet jährlich 
in Borausbezahlung: $2.50. 

Für weniger als 6 Monate wird kein Abon-
aemeiit angenommen. 

Von Abonnenten, die die Zeitung nicht 
ausdrücklich abbestellen, wird angenommeU, 
daß sie das Abonnement fortzusetzen wünschen. 

Die Vorabsäumung, oder Verweigerung 
der Abholung der Zeitung boh dem Postamte, 
wohin dieselbe beordert worden ist, sowie die 
Unterlassung der Anzeige an die Herausgeber 
von der etwa stattfindenden Ortsveränderung 
und der Angabe des neuen Wohnorts entbin­
det nicht van der Bezahlung des volle» Abon-
»einentsbetrages. 

A n z e i g e n ,  

welch: ohne Bemerkung zur Aufnahme ein­
gehen, worden so lange eingerückt und berech-
net, bis sie abbestellt werden. 

A n z e i g e n  w e r d e n  zu den gewöhnlichen 
Preisen eingerückt, nämlich 10 (Seilt* per See* 
Vier-Zeile, für die erste Einrückung, und 5 
Cents für jede folgende. Für Anzeigen, die 
längere Zeit stehen bleiben, wird ein bedeu­
tender Abzug erlaubt. 

Die Herausgeber sind im Besitz einer voll-
ständigen Auswahl 
Steuer und geschmackvoller Lettern, 
und sind daher im Stande, 

Drucksachen aller Art 
in deutscher, englischer, französischer 

nah norwegischer Sprache 
auf's Schnellste,Schönste und Billigste 

zu liefern, 
und empfehlen sich zu geneigten Aufträgen. 

G e d r u c k t  w e r d e n :  

Letterheads, 
Billheads, 

GeschäftSkarten, 
Circnlare, 

Vlanks, 
P l a k a t e  u .  s .  w .  

auf kürzeste Notiz. 

Bestellungen und Gelder adtesstre man: 

Brick & Kaiser. 
S t .  C l o u 5 ,  M i n n .  

Letter Box 407, 

is published every Thursday 

hj 

Brich 5* Kaiser, 
,at $2.50 per annum, payable in 

advance 

Advertising Rates. 
10 cents per line Brevier for the 

first insertiou, and 5 cents for each 
subsequent Insertion. A reduetion 
is male for contracts for advertis-
ing by the year. Advertisements 
without specilied directions will be 
inserted uutil couutermanded and 
charged accordinglv. 

"Der Nordstern", having the 
largest circulation of any paper 
north of Minneapolis, is the best 
advertising medium. 

We have reeeived a fine select-
ion of ETnglish and German job 
types, and ar.e prepared to fi.ll all 
Orders in our line with neatness, 
despatch and at low rates. 

Wo priiit in English, Freuch, 
Gr er man and Norwegian : 
Letterheads, 

Billheads, 
Business Cards 

Circulars, 
Posters, 

Blanke, icc., 
an short notice. 

All Communications should be 
addressed; 

Brich 8? Kaiser, 

St. Cloud, Mi nn 
Letter Bex 407 

A u s l a n d .  

Politisches. 

Z u r  O r i e n t f r a g e .  

Ziehen sich zurück. 

(So «staut in opet, 18. Februar. 
Die Russen haben sich aus der im Con-
stantinopeler Vertheidigungsgürtel be-
findlichen Samidae-Redoute, welche sie 
letzten Freitag besetzten zurückgezogen. 

Die an die russischen Truppen abge-
gangenen Befehle bestimmen, daß die-
selben die in den Waffenstillstandsbe-
dingungen festgestellte Demarcations-
linie nicht überschreiten sollen. 

Die Demarkationslinie in Asien. 

Es sind zwei russische Osficiere da-
hier eingetroffen, welche «us, der Reise 
nach Asien begriffen sind, wo sie die 
Demarkationslinie seststellen sollen. 

Ein Antrag. . 

L o nd o n. 18. Feb. Heute Abend 
werden im Oberhause die Lords Stra-
tlieben und Campell den Antrag stellen, 
daß, der Ansicht des Hauses gemäß, die 
von der Pforte und Raßland eingegan-
genen Waffenstillstands - Bedingungen 
der Art sind, daß die Regierung Ihrer 
Majestät vollkommen gerechtfertigt ist, 
jede Vorsichtsmaßregel zu ergreisen, um 
den den Friedensverträgen von 1856 
und 1871 drohenden Eingriffen zu be­
gegnen. 

Weitere Mobilmachung. 

Einige Osficiere in Aldershot haben 
die halbosficielle Kunde erhalten, daß 
biis zweite Armeekorps in der allernäch­
sten Zeit mobil gemacht werden wird. 

Der Zusanunenkunfisort. 

Frankfurt a. M. wird vielfach als 
der Versammlungsort des Kongresses 
genannt; wahrscheinlich aber ist, daß 
Bnden Baden dafür bestimmt wird. 

Oesterreich - Ungarn dringt darauf, 
daß der Congrcß baldmöglichst abge-
halten werde, welches das sicherste Mit-
lel für Verhinderung weiterer Berwicke-
lungen wäre. 

Die Massenversammlung 

der Arbeiter Londons zur Besprechung 
der orientalischen Frage ist auf Don 
nerstag anberaumt worden. 

Bittet sie, abzustehe». ' 

Im Oberhause bat Lord Derby heute 
Nachmitag die Lords Stratheden und 
Campcll. ihren vorher angezeigten An­
na g nicht vorzubringen. Die Regie-
rung, sagte er, könne sich auf eine Be-
sprechung des Waffenstillstandes nicht 
einlassen. 

Besserer Ankergrund und telegraphische 
Verbindungen. 

Ans eine diesbezügliche Interpella­
tion des Lord Granville erklärte Lord 
Derby. daß Admiral Hornby sein Ge-
schwader nach der Mundania - Bai ge-
führt habe, weil der Untergrund daselbst 
und die telegraphische Verbindung mit 
Coustantinopel besser sei. Es seien 
keine weiteren Nachrichten bezüglich des 
russischen Vormarsches nach Constan 
tinopel eingetroffen ; es sei zwar eine 
M t Heilung bezüglich des möglichenVer-
morsches auf Gallipoli eingelaufen, die 
R.-gierung habe jedoch noch keine Zeit 
gehabt, von derselben Einsicht zu neh­
men. 

Die deutsche Hinnnschung. 

Man hört widersprechende Ausein-
andersetzungen über den Grund und die 
Art und Weise der deutschen Jnterven-
tion, welche die unlängst noch schwe-
bende Krisis abgewendet Hat. 

Eine am 17. ds. in St. Petersburg 
aufgegebene Depesche sagt, es herrsche 
daselbst die größte Täuschung, weil das 
Volk auf die moralische Unterstützung 
Deutschlands gebaut hatte, während es 
jetzt vernimmt, daß der deutsche Kaiser 
in seiner Thronrede das Konstatinope-
ler Programm als VergleichZoasis an 
führt. 

; Erkennt den Wink. : 

Ein Wiener Korrespondent behaust 
tet, Rußland seiden Ansichten Bis 
marck's alsbald nachgekommen, als die 
ser auf Oesterreichs Ersuchen dem Für 
sten Gortschakoff zu verstehen gab, daß 
derselbe ziemlich maßlos verfahre. Der 
Korrespondent fügt bei: „Vor einer 
Woche stand ein Bruch zwischen Oester-
reich und Rußland vor der Thür und 
an die Stelle des Dreikaiser-Bündnisses 
wäre sodann eine anglo-österreichische 
Allianz getreten. Es war Bismarck bis 
zu einem gewissen Grade wohl recht, 
daß zwischen Oesterreich und Rußland 
sich Meinungsverschiedenheiten erhoben; 
es konnte ihm jedoch keineswegs er-
wünscht fein, daß Oesterreich ein 6c 
sondereS BÄndniß ^.mit England ab-
schloß ; und wäre nicht bei Zeiten ein 
Hilfruf an ihn ergangen, si-hätte er sich 
vor dem deutschen Reichstage in einer 
Weise ausgedrückt, die an Klarheit 
nichts zu wünschen übrig gelassen hätte. 
Die Meinungen Rußlands und Oester-
reich s gehen noch immer weit auseinan-
der, allein Fürst Bismarck wird die 
Veisöhnung auf dem Congreffe voll­

ständig machen. 
Constellatione». 

England muß sich in Acht nehmen. 
Es hat Interessen auf dem Spiele, 
welche es jedenfalls vertheidigen muß. 
Es gibt ni6>t einen einzigen Staats-
mann auf dem ganzen Continent, au­
ßerhalb des Kreises der direct Bethei 
ligteu, de: nicht zugestände, daß der 
Hauptzweck der Dreikaiser-Allianz die 
Zerstörung dt5 englischen Einflusses 
im Auslande ist." 

Eine Berliner Depesche bestätigt 
scheinbar einen Theil des hier Gesagten. 
Sie sagt: „Es ist zu bezweifeln, ob 
Fürst Bismarck eine vollständige Erklä-
rung seiner Politik mit Bezug auf die 
orientalische Frage machen wird, wie 
man solche doch auf die Interpellation 
im Reichst ge erwartet hatte. Er wird 
wahrscheinlich bei einer seiner zu Ehre» 
des Reichstags veranstalteten Soireen 
sich eher veranlaßt süh.'en, seine Ansich-
teil vertraulich darzulegen." 

D e u t s c h l a n d .  
Doppelte Hochzeit untcr den Großen. 

B e r l i n , 18. Feb. Heute Abend 
findet die Vermählung der Prinzessin 
T harlotte, Tochter des Kronprinzen und 
Enkelin der Königin Victoria, mil 
Bernh oib, Erbprinzen des Herzogthums 
S achsen-Meiningen, und ler Prinzessin 
Elisabeth, Tochter des Prinzen Frie-
brich K arl, mit August, Erbprinz des 
Großherzosthums Oldenburg, statt. 

Die Tranungsceremonie wird um 7 
Uhr in der Kapelle des alten Palaste? 
stattfinden. 

Der König und die Königin von Be'-
gien, der Prinz von Wales, der Herzog 
von Connaught, der Prinz von Orani 
tu ^Erbprinz des Throns der Nieder-
lande] und viele deutsche königliche und 
fürstliche Personen sind eingetroffen, 
nm-der Feier beizuwohnen. .... • 

Vertraut in Bismarck. 

Die österreichische Regierung schenkt 
Fürst Bismarck ^tzt das größte Ver­
trauen, und lebt der Hoffnung, daß der 
Congreß ihren Interessen günstig sein 
wird. 

Oesterreich schlug Baden-Baden als 
Zusammenkunftsort des Congresses vor. 
damit Fürst Bismarck den Vorsitz füh-
ren könne. ...L 

T ü r k e i. 

P  e r a ,  1 8 .  F e b r .  D i e  P f o r t e  h a t  
die Großmächte in Kenntniß gesetzt, daß 
die Griechen in der Nähe von Arta, 
Albanien, wieder die Grenze überschrit» 
ten haben. 

Will Constantinopel nicht occupiretf. 
Eine Parise«- Depesche sagt, wie ver-

laute. Habe Rußland ein Circular er-
lassen, in welchem den Großmächten die 
Mittheilung gemacht wird, daß es auf 
Ersuchen des Kaisers Wilhelm von der 
Besetzung ConstantinopelS abstehe. >. 

S  t r a n d r ä u b e r .  V o n  a b s c h e u ­
lichen Gebahren der Strandräuber ge-
gen Opfer der „Metropolis"»Katastro« 
phe berichtet man ans der in der Nähe 
des Wracks an der nordcarolinischen 
Küste befindlichen Signalstation: „Die 
einzigen Dinge, die wir an den 50 auf­
genommenen Leichen fanden, waren ein 
Taschenmesser, ein Bund Schlüssel, ein 
Paß, ein Messer mit messingenem Heft 
und eine Brille. Die Leichen sind ohne 
Ausnahme aller Gegenstände beraubt 
worden, durch die wir sie möglicherweise 
identifizieren konnten. Wir find nach 
allem, was wir erfahren haben, über-
Zeugt, daß in vielen Fällen die Leichen 
durch überlebende Schiffbrüchige und in 
anderen Fällen von der niedrigen Klasse 
von Weißen und Negern vom Festlande 
beraubt wurden, und diese Leute schei-
neu zu glauben, daß sie das vollste Recht 
haben, alles zu nehmen, an was sie nur 
Hand legen können. Thatsache ist, daß 
sie die Tobten nicht nur bei Nacht, son-
dern auch am hellen Tage beraubten." 

F r e i s p r e c h u n g  e i n e s  B r u -
Sermörders. In Chicago ist der 
Farbige James Jones von dcr Anklage, 
seinen Bruder Alfred Eugene ermordet 
zu haben, freigesprochen. Der Spruch 
erfolgte unter der Annahme der Wahr-
heit eiieS Sachverhalts, den der Per. 
theidiger angab, wie folgt: Der Ge-
tödtete sei viel größer und stärker gerne-
son. a'.s der Angeklagte, und habe seil 
Jahren dessen Leben bedroht. James 
habt niemals die Absicht gehegt, seinen 
Bruder zu tobten, und habe nur in 
Selbstvertheidignng gehandelt. In 
Folge einer Geschäsisangelegenheit sei 
es zwischen den Brüdern zum Wort-
Wechsel gekommen. Es handelte sich 
um eine Ordre, die James, der Ange-
klagte, ertheilte und der Ausführung 
Ailred verhindert hatte. Während 
James nichts ahnend auf dem Sopha 
saß, zog sein Bruder einen Revolver 
und feuerte auf ihn. Die Kugel ver­
fehlte jedoch ihr Ziel und ging in die 
Wand. Hierauf griff der Angeklagte, 
um fein Leben zu schützen, ebenfalls 
zum Revolver und feuerte rasch hinter-
einander zwei Schüsse ab. 

C a r d i n a l  M c C l o s k e y s R e i -
se nach Rom. lieber die Reise des 
Cardinals McCloskey nach Rom be-
richtet die N. §). Staatszeitnng: Am 
Samstag Abend um 9 Uhr kam ein 
Kabel - Telegramm aus Rom in der 
erzbischöflichen Wohnung in Madison 
Avenue an. Der Hausdiener über­
brachte es dem General- Vicar Ouinn, 
welcher es öffnete. Es enthielt eine 
Anfrage des Cardinals bei Pielro, ob 
Cardinal McCloskey sich zum Conclave 
einfinden werde. Letzterer hatte auf 
gleiche Anfrage von Paris schon am 
Freitag dem päpstlichen Nuntius daselbst 
das Vorhaben seiner Arbeit tei?graph'jch 
angezeigt. Zum Ueberfluß telegraphirte 
der Generalvicar sofort nochmals, um 
die bereits erfolgte Abreise des Car­
dinals von New 9ort zu melden. Die­
ser hat auf dem Dampfer City es New 
9)oif 3 Staterooms für seine» persön­
lichen Gebrauch; sein Privatsekretär 
Pater Fcnley hat ein Cajütenzimmer 
auf dcr gegenüberliegenden Seite be-
kommen. Außerdem hat der Capitatt 
Land dem Cardinal das mitten auf dem 
Promenadendeck gelegene Seekarten-
zimmer, wo die Schiffsbewegung am 
wenigsten fühlbar, zur Benützung cinge-
räumt, so daß er dort unbehindert vc» 
den Anfällen des Meerübels, an welchem 
er bei früheren Seereisen stark zu leiden 
pflegte, frische Luft schöpfen kann.—Der 
Cardina! ist 68 Jahre alt. Für einen 
Mann in diesem Alter ist eine solche Reise 
freilich keine Kleinigkeit. ! ^ ;r 

ments meinen, daß das Steuer-De­
partement nicht weniger als eine Vier­
tel-Million monatlich Schaden erleide 
durch eine Unmenge von StampS, welche 
von den Postmeistern der kleinen Coun-
ty-Offices zu Geschäftszwecken in den 
Städten und Towns verkauft worden 
sind. Der Postmeister in St. Louis 
allein weist noch, daß seine Office auf 
diese Weise um 180,000 im Jahre an 
5 teuerbetrag betrogen worden sei. 

Die Silber - Bill wird morgen dem 
Hanse übersendet werden, und ist schon 
zu diesem Zwecke tir,getragen Wörden. 
Die Bill, wie sie im Senate angenom-
meu wurde, ist im Allgemeinen den 
Mitgliedern des Hauses angenehm, 
aber diejenigen, welche gegen die Clan -
sei für Restriktion der Freiprägung 
sind, werde» versuchen, dieselbe nieder-
zustimmen. ; 

C i n c i n n a t i ,  1 6 .  F e b .  H e u t e  
Abend fiel der Aufzug in I. P. Strauß 
6 Co's, Kleideretablissement von der 

vierten @tag| herab. Es befanden sich 

sechs Personen im demselben, welche 
sümmtlich mehr oder weniger, keine je-
doch tödtlich, verletzt wurden. Das 
Unglück wurde durch das Reißen des 
aus Eisendraht bestehenden Anfzugca-
bels verursacht. 

W a s h i n g t o n .  D .  6 . ,  1 7 .  F e b .  
Die Beamten des Postoffice-Departe^getroffen worden waren, fuhr daß Klee 

P r o v i d e n c e ,  R .  I . ,  1 7 '  F e b .  
Auf dem Dampfer „Old Colony von 
New ^ork nach Fall River, brach die 
Lauspfanne, wodurch die Maschinerie 
um 7o,0GÖ Dollars beschädigt wurde. 
Niemand wurde dabei verletzt. 

Der Unfall war einer dcr schwersten, 
die je hier vorkamen. Es ist ein Wun 
der, daß fein Menschenleben ti&lurcii 
ging, da das Laufbrett mit Ge krach 
durch das Oberdeck und von dort in 
das Haupltreppenhaus stürzte. 

N e w P o r k, 17. Feb. Heute Abend 
brach in dem 6 stöckigen unter dem Na-
men Excelsior-Block bekannten Gebäude 
an der Südseite von 23. Straße nahe 
der 3. Avenue, Feuer aus. Das Ge­
bäude enthielt 6 Stores, Nummer 216 
—222. Die 23. Straßen Presbyte-
rianer-Kirche, welche östlich daran grenzt, 
und die Schottische Covenanter Kirche 
an der Westseite wurden gänzlich zer­
stört. Der Verlust wird von $500,000 
bis zu einer Million geschätzt. Der dritte 
und vierte Stock bes Excelsior Block 
wurde als Waffenhalle und Exercir-
Raum vom 8. Regiments der National-
Garde benutzt: der 5. und 6. Stock 
wurden als Fabrikationsraum für Mö-
bei von der Firma French & Co. be­
nutzt. Der zweite Stock war unbe-
wohnt, uitb ber erste biente als Ver-
kanssplatz. Tie Bewohner des Parterres 
waren W. Gron & Co., Möbelgeschäft. 
Das Gebäube war im Jahre 1870 von 
James Jngersoll erbaut, währenb der 
Tage des Tweed-Rings und soll $400,= 
000 gekostet haben. Man glaubt, daß 
das Feuer durch Fahrlässigkeit der darin 
a vbeitenden Handwerker entstand. Der 
Iaiütor der Wasseuhalle, Thos. Mur-
pHy, batte kaum Zeit mit seiner Familie 
M entkommen, die Fahnen des 8. Re­
giments wurde gerettet, aber sonst ver-
brannte Alles, inclusive die Waffen. 
Die Presbyterianer Kirche war 60.000 
Dollars Werth, davon 45,000 versichert. 
Die Covenanter Kirche kostete $30,000 
versichert 16.000. Der Excelsior Block 
galt immer für gefährlich und mußten 
die benachbarten Gebäude deshalb eine 
höhere Bersicherungsrate bezahlen. 

Z w e i  1 7  j ä h r i g e  K n a b e n  a u «  
Louisville, James Stewan und Wm. 
Watts Söhne dortiger Advokaten, faß-
ten in voriger Woche den abenteue.li-
chen Entschluß, in eineck Nachen nach 
der Stadt New Orleans zu segeln, und 
dort ein Leben voller Wonne zu führen. 
Die Jungen gewannen einen Neger für 
sich, der sich mit ihnen dahin vereinbarte, 
als Koch an Bord des NachenS zu gehen. 

blatt am Dienstag £»ii Portland c«5 
ab. Die jugendlichen Abenteurer hci= 
ten fich mit einer großen Menge Nah­
rungsmittel, sowie mit Gewehren^ Pi-
stolen und Munition versehen^ doH 
sollte ihre Frende Von nur kurzer Dauer 
sein. Die Eltern der Knaben, um deren 
Sicherheit besorgt, teleoraphirten sofort 
über deren Verschwinden ci> die Be» 
Hörden, und die jungen Reisenden wur­
den in einer Entfernung von der Stadt 
in ihre eltlichen Wohnungen zuiückbe-
fördert. Auf BefraZ erklärten b't 
Jungen, ihre Reift habe feinr»* 
bestimmten Zweck gehabt, sondern es sei-
nur ihre Absicht gewesen, einem Dräc# 
gen nach Abenteuern zu genügen. 

D a ß e i n d e u t s c h e r S c h u b m a -
cher sich gegenwärtig auf deutsche 
ReichSkosten in amerikanischen Schuh­
fabriken ausbildet, erfahren wir ou$ 
dem Philadelphia Tageblatt. Da|-
selbe schreibt: „Die Erfahrungen der 
Philadelphia Ausst.üung scheinet: itt 
Deutschland bereits Früchte zu traz'en, 
wenigstens könnte man dies auZ 
Umstand schließen, daß der prcußis^e 
Handelsminister dem Mitglied der ver-
flossenen Delegation deutscher In-
dustrieller, Herrn H. A. Schneider, et» 
Stipendium von 1200 Reichsmark bx-

willigt hat untz ^eitern Siit^ 

dium der amerikanischen Schuhfabrik»-
tion. Hiermit wäre zum ersten Male 
seitens der preußischen Regierung anei* 
kannt, daß auch die Bestrebungen deu!>-
scher Handwerker, sich im Auslande sfir 
ihren Beruf auszubilden, Unterstützung 
verdienen, und daß besonders der Ent--

^Wickelung der S ch n h f.ibvifii! i o rt jebfö cd er 
Vorschub zu leisten ist. H;rr Schneider 
hatte in seinem beim Minister einge­
reichten Bericht über die .Schuhmache­
rei auf ber Ausstellung in Philadelphia" 
auf die Gefahr aufmerksam gemach?, 
welche der deutschen Schuhindustrie 6i>* 

Seiten der amerikanischen droht, und Ä 
scheint, daß man in maßgebenden Krei­
sen die Möglichkeit einer amerikanisches 

Eoncurrenz gleichfalls erkannt hat. Hctit 
Schneider ist nicht wie die übrigen MIN 
glieder der Delegation, nach einem 
mehrwöchentlichen Aufenthalte in de» 
Ver. Staaten wieder zurückgekehrt, sc«-
dern bis jetzt hier geblieben und hat is 
den bedeutendsten Schuhfabriken der 
Neuenglandstaaten und in New 9)oif' 
praktisch geatbeit j gegenwärtig weilt » 
in Ncwarf, N. I , wo sich bckanntlM 
große Schuhfabriken befinden. Kot» 
mendes Frühjahr wird Herr Schneid» 
noch den westlichen Gerbereien eine»" 
Besuch abstatten und dann, wohlauSze-
rüstet mit amerikanischen Erfah'.ungL» 
und Kenntnissen, heimkehren." 

—  G e g e n  S c h w i n d s u c h t  u n d  o f t  
dahin f ührenden ?eidcn, nÄmlich: Husten, 
vernachlässigte Erkaltungen, Brsuch'iis, 
schinerzen, und alle anderen Luno.rnübel, ijt 

Völlen'* Lung-Zalsam^ dal zroße Heilmitt/? 
der Neuzeit. %-

Der Erzenger der SchlasZosigkeit, 

In neun unter zehn Fällen ist der S-rzeuzee 
der Insomnie oder SHlaflssigttit ein träntet 
Misten. Gesunde Verdauung giebt gcspudm 

Schlaf, Nndcrdaulich?e:t ist ihm hinderlich. 
Gehirn und Magen leiden mit einander. Si­
ne« der stärken Symptone eines schwr.ch» 
Zustande? der BerdaunngSVi^ane ist eine 
Störung deS großen Nerven-Centrums, dct 
Gehirn«. Man jiSrft de» Magen und ihm 
giebt dadurch dem großen Zentrum das Gl-iH. 
gewicht wieder. Sine höchst zuverlässige AZeÄ» 
ein für den Zweck ist H o?etter' SMag eB-
bitter», weit vorzuzieden den mineralische» 
Beruhignngtmittekn und mächtiflen narkoS» 
fchen Mitteln, die zwar eine Zeit!rüg einscW. 
fernd auf daS Gehirn toirfen, bald nder jiijl 
mehr wirke» und In ofenJetten den Mag» 
schwächen. Da» Er^e» dagkAkN Kellt 
Thiitigteit jene» aHtoichfigrn Cr;,«ni wieder 
her, und wie heilsam eZ wirkt, dqt jeigt dive# 
der gesunde Schlaf und ein ruhiger ZustaLb 
des Rervenshstem». Auch giebt fein KebraHH 

«n av n «i r -i an - der Tbitigkeit der Mir und der #cdüaK 
Nachdem alle Vorbereitungen zur Reise |tjifamc aar<"*nug, 


